
Bezugspreisr
N -netlich 4Ü Pf . «inschlieh.
lich Vrmgerlohn; durch die

ieteatn  vierteljährlich
111  Ulf ., monatlich 45 Pf.
«esch.vlittivoch u. Samstag.

Frirdrichsdorf nud Umgegend
Anserstgeüühreur

Lokalinferate 75'Pf . die ein¬
spaltige Earmondzeiie ; aus¬
wärtige 15 Pf .die einspaltige
Petitzeile . Reklamen 20 Ps.

die Textzeile.

Nr. 26. Friedrichsdorf i. T ., den 3«. März ISIS. 12. Jahrgang.
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Bekanntmachung
bete.: Anmeldung zur Lnndsturmrolie I-

Es wird darauf hingewiesen , daß sich
junge Leute nach Erreichung deS wehr¬
pflichtigen Alters zur Landsturmrolle anzu¬
melden haben. Die Anmeldung muß spätestens
bis zum letzten Tage des Monats , in dem
der Betreffende 17 Jahre alt wird , bewirkt
sein. Der Anmeldepflicht unterliegen dem¬
nach diejenigen, welche 1901 geboren st-.st

Friedrichsdorf , den 6. Janur 1918.
Der Bürgermeister.

Foucar.

März
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Bekanntmachung.
Bom 1. April diese» Jahres ab bleiben

die Dienstzimmer der landrätlichen Steuer-
und Kreisausschußverwaltung im KreishauS
zu Bad Homburg v. d. H. für den Verkehr
mit dem Publikum an den Mittwoch - Nach¬
mittagen geschloffen.

Bad Homburg , den 35. März 1918.
Der Königliche Landrat.

I . V .: v . Brüning.
Wird veröffentlicht.
FriedrichSdorf, den 3.0 März 1918.

Der Bürgermeister.
Foucar.

Köppern, den 80. März 1918.
Der Bürgermeister.

Winter.

tik. Dir Musterung
Landsturmpflichtigen des Jahrgang » 19<

d- s. die in der Zeit vom 1. 1. 1900—31. 1
1900 geborenen) findet wie folgt statt:

in Leb Homburgv. d. H., Nassauer Hof,
Untertor2

°m Tamrtag, den6. April 1918
>ur du Gemeinden : Friedrichsdorf , Oberurf

und Gonzenheim,
°m Montag, den 8. April 1918

Gemeinden : Bommersheim , Dorn
zyaufen, Kalbach , Köppern , Oberstedte

^ «ulberg, Stierstadt , Weißkirchen.
stmmvm^ iiber die oorzuladenden Lan
K. H werden den Gemeindrdrhördl

v. d. b^ ^ " 2^9eschäft in 8ad Hombm
8ämm ^ vormittags 9 Uhr.

sich «in* Äs ^ »siellungspflichtige müsst
also um 8 m Dot « 'ginn de« Geschäft
Mnsterungrlokal , ' ° ' 'nirtags im Hose di
gekleidet * ,ein ««waschen ur
“« fummeln . ” ^ " lesung und Aufstellur

Rklsen̂ unre^ ^ ' ^ uchungspflichtigeu sind b
öuständia r keine Militärfahrkart,
Einstrlluun ; iEMgeu Junginaune ». die eii
dkrjenigen̂ m namtn  bestimmten Truppente
gehoben sinI ^ Eung für die sie üu^
kchriniguna müssen eine B

9 «r chre Teilnahme an de

Jugendwehrübungen mitbringen und im
Musterungstermin vorlegen.

Die ärztlichen Bescheinigungen müffen
bezgl. der Unterschrift durch die Polizeibehörden
beglaubigt sein.

Leuten , die an Epilepsie leiden, wird
empfohlen , darüber ein ausführliche « Attest
eines beamteten Arztes vorzulegen , außerdem
ist deuselben auch gestattet , auf ihre Kosten
drei einwandfreie Zeugen beizubriugen.

Da » Mitbriugen von Schirmen und
Stöcken, sofern letztere nicht gebrechlichen Per¬
sonen als Stütze dienen , ist untersagt.

Der Genuß von Alkohol vor der Muste-
rung ist streng verboten.

Störungen de« AuShebung »gefchäft» .
sowie der öffentlichen Ruh « und Ordnung
in den Heimatorten , auf dem Marsche und
in der AuShebungSstalion sind bei strenger
Strafe verboten.

Bad Homburg , den 80. März 1918.
Der Civilvorsitzende der Ersatzkommission.

I . B . : o. Brüning.
Wird veröffentlicht.
Friedrichsdorf , den 23 . März 1918.

Der Bürgermeister.
Foucar.

Köppern , den 23. März 1918.
Der Bürgermeister.

Winter.

Ostern 1918.
Dir wegverloren Ihr die Häupter neigt , *
Vernehmt die Botschaft, daß der Christ erstanden!
Ins tiefe Aetherblau die Lerche steigt,
Es singt und jubelt heut ' in allen Landen.
Was uns der Herbst genommen , ist erwacht,
Es träumt der Tag vom Dunkelrot der Rosen —
In Licht verwandelt ist die TodeSnacht,
Den Blick zur Sonne , all Ihr Heimatlosen!

Wohl fühl ' den Schmerz ich, der den Gott Euch nahm,
Wohl seh' ich tausend Glaubenswunden bluten
Und Menschgebilde, die verkrüppelt, lahm,
Auf ihrer Stirn den Schein von Fiebergluten --
Ihr Schwergeprüften , streift die Fesseln ab,
Laßt Euch der Schätze köstlichsten nicht rauben!
Christ ist erstanden aus dem dunklen Grab —
Sonnt Euch im alten , wahren Christenglauben!

Im fernen Osten ruht der grause Tod,
Ein Sonnenstrahl nach Qualen und Beschwerden!
Daß doch der ganzen Welt das Morgenrot
Des Völkerfriedens baldig möchte werden!
Führ ', Gott , uns aus der Erdennoi und -pein,
Aus dem Verzweifeln und dem Alltagsorgen
Nach jenem Quell , aus dem im Frührotschein
Der Ueberwinder trank am Ostermorgcnl

Wilhelm Ludwig.

Zur wieöerkehrenöen Pflicht.
Er war gestorben. Sie ordneten keinen

Nachlaß und suchten, suchten. Noch nicht lang«
war es her, da kam er zu ihnen heim in Ur¬
laub . Und bevor er sie wieder verließ , ihnen
zum letzten Male die Hand drückte, da hatte
er ihnen gesagt, sie würden , wenn er nicht
mehr zurückkehre, in seinem Nachlasse eine
letzte Verfügung finden , die möchten sie ja
getreulich aussühren . Wohin hat er sie gelegt?
Man hatte die Abschiedsstunde nicht geeianet
für weitere Fragen gehalten . Da — ein Blatt
Papier , wie er es so oft mit zuversichtlichen

Zeilen aus dem Felde sandte , — „Mein letz-
ter Wille ". Sie lesen: „Für den Fall , daß
Gott will, daß ich mein Leben für das Vater-
land lasse, laßt mich neben meinen Kameraden
ruhen und tut Ihr , in der besten Erinnerung
an mich, Eure Pflicht . Zeichnet auS dem,
was ich Euch Hintersasse, soweit immer Ihr
könnt, Kriegsanleihe , damit der Vielen Tod
nicht doch noch vergebens gewesen."

Wo — fragt ihr — ward ein solches
Testament geschrieben? Gibt es so große See¬
len, die über den Tod hinaus nicht nur an sich
und di« nächsten Ihrigen , sondern auch so
treuherzig an ihr Vaterland denken? Ja —
es gibt sie, gibt ihrer , Gott sei Dank, ncch
viele. Verbürgt ist das letzte Wort eines in
Westfalen verstorbenen Augenarztes ange¬
sichts des Todes für seine Gattin : „Aber
Kriegsanleihe zeichnen!"

Erkennt ihr fremden Willen nur , wenn
er schwarz aus weiß erscheint, nicht auch den
unausgesprochenen eurer Krieger ? Er tönk
viel lauter als das geschriebene Wort , er ist
nicht bloß mit Tinte , er ist mit Blut geschrie¬
ben. Versteht ihr die Mutzeichen nicht? Ge¬
waltig ruft es von sonst stillen Gräbern deut¬
scher Melden aus allen Ländern : „Uns war
das Vaterland kein billiges Won . wir starben
für es. wollt ihr es nur im Munde führen,
aber schon eure Hände zurückziehen, wenn eS
nicht einmal zu geben, sondern nur gesichert
zu leihen gilt ?"

Guter Wille kann den Ruf nicht über¬
hören , die Mahnung , die wieberkehrende
Pflicht zu erfüllen , die 8. Kriegsanleihe zu
zeichnen. Felix Joseph Klein.

Deutsches Reich.
— Der früher » freisinnig « RelchSkagSab-

geordnete Graf Bothmer,  dem der ganz«
Nordwestzipfel Mecklenburgs gehört, ist im
53. Lebensjahre gestorben.

— In Zwickau  ist die Reichstagswahl
aus den 13. Mai angesetzt. Beide sozialdemo¬
kratische Parteien sollen Kandidaten aufstel¬
len.

»
- In der Donnerstaigssttzung deS vundeS-

ratS wurden u. a, angenommen : Der End
Wurf einer Bekanntmachung über Erhalmng
vou Anwartschaften und Antragsrechten Ul
der InvaIidenverstcherung ; der Entwurf einet
Bekanntmachung über Verlängerung voll
Fristen in der Angestelltenverstcherung; dei
Entwurf eines Gesetzes über Kriegszuschläg«
zu den Gertchtskosten sowie zu den Gebühren
der Rechtsanwälte und der Gerichtsvollzie¬
her ; die Vorlage über Gewährung von er¬
höhten Beihilfen an Gemeinden zu den Auf¬
wendungen für die Erwerbslosenfürsorge in
der Textilindustrie.

mVii

Meöer ein Amerikaner.
CD Vor einigen Wochen kreuzte eines

unserer neueren U-Boore vor dem Westaus¬
gang zum Kanal , dort , wo die von Afrika und
dem amerikanischen Festland« kommenden,
nach französischen und englischen Häfen be¬
stimmten Schisse sich zu einem lebhaften Ver¬
kehr zusammenzuballen pflegen. Mehrere
Tage hatte „U. " bereits vergeblich auf
Schisse gelauert . . . . . - _

!
t



Der immer mehr zurSrkgeherrve Verkehr
machte sich fühlbar . Da kam in den ersten
Morgenstunden eines der letzten Februarlage
ein Geleitzug in Sicht . Bei dem Hellen Mond¬
schein . dem Sternenlicht und -der klaren Luft
mußte schon frühzeitig weggetaucht werden,
um eine Entdeckung durch die vielen Zerstörer
und Bewachungsfahrzeuge , zu vermeiden.
Unbemerkt fuhr „U . . . . " in die günstige An-
grisfsrichtung , und es -gelang ihm , auf einen
der größten Dampfer einen Torpedo anzu-
bringen . Kaum hatte dieser sein Ziel erreicht,
als eine äußerst schwere Detonation die Luft
erschütterte . Im selben Augenblick bogen
einige Zerstörer ab und schnellten mit höchster
Fahrt auf das Unterseeboot zu , das deshalb
schleunigst aus Tiefe gehen mußte . Die üb¬
lichen Wasserbomben folgten , wie immer mit
dem üblichen Mißerfolg . In der ersten Däm¬
merung wurde nun aufgetaucht und ein
schneller Rundblick genommen . Ein ausge¬
dehntes Trümmerfeld bildete den vollgülti¬
gen Beweis für den längst erfolgten Unter¬
gang des getroffenen Dampfers.

In einigen taufend Metern Entfernung
kreuzten noch zwei Zerstörer auf und ab,
welche die Jagd nach dem U -Boot noch nicht
aufgegeben hatten . Wiederum mußte getaucht
werden . Als dann aber gegen 8 Uhr „U . . .*
neuerdings auftauchte , waren die Zerstörer
abgetiollt . Nur ihre Rauchfahne im Nord¬
osten war noch auszumachen . Es wurde nun
mit aller Gründlichkeit das Trümmerfeld
abgesucht , um Einzelheiten über das versenkte
Schiff sestzust eilen . Ein ungeheures Durch¬
einander von allen möglichen Wrackstücken
bot sich den Augen dar . Umgestürzte , durch
die Explosion in Fetzen gerissene Boote , zer¬
trümmerte Flöße , zerrissene Holzteile von
Masten und Ladebäumen , auseinandergeflo-
gene Kisten . Luckendeckel , Aufbauten usw . Der
ganze Anblick gab ein treffendes Bild von
der Furchtbarkeit der Explosion.

Kein Zweifel , der große Dampfer hatte
Munition geladen und war nach dem Tor¬
pedoschuß in die Lust geflogen . Nicht die ge¬
ringste Spur eines Schifssnamens war zu
finden , alles war neu übermalt . Nur an
einem Bootsteil konnten die Buchstaben
U . S . A . (United States os America ) ' estge-
stellt werden . „U . . ." hatte also setzt die
Gewißheit , daß es soeben einen amerikani¬
schen Munitionsdampser in die Tiefe geschickt
und damit zur wertvollen Entlastung unse¬
rer Heeresfront beigetragen hatte.

Lokales.
Friedrichsdorf , den 30 . März 1918.
-) Auszeichnung . Herrn Forstwart Kissel

wurde vom Großherzog von Hessen das Krieg » -
ehrenzeichen verliehen.

Ilm des Namens mitten.
Roman von C. Dressel.

(Nachdruck Verboten .)

Als der Tod diese auS VernunftSgründen
geschlossene Ehe nach einigen Jahren löste,
sah er sich im Besitz eines fürstlichen Vermö¬
gen « , da « ihm zur unbeschränkten Verfügung
stand , da seine Gattin kinderlos gestorben
war.

Ob Erich Mannloh glücklich sei , wußte
niemand zn sagen ; daß er zu den ersten
Bürger der Stadt gehöre , bezweifelte indes
keiner.

Dieser große Reichtum nun war die
Basis , auf der er die ehrgeizigsten Pläne
spielrnd leicht und dabei unerschütterlich sicher
aufbaute . Er errang einen einflußreichen Sitz
im Magistrat und stand an der Spiße aller
jener Verbindungen , die er sich angelegen
sein lassen , die Armut zu unterstützen , die
Kunst und Wissenschaft oder sonstige gemein¬
nützige Bestrebungen zu fördern . Seine
imposante ' äußerst gewinnende Persönlichkeit,
fein bedeutender Geist , das gewande , vornehme
Wesen , uud all diese Vorzüge noch getragen
von der Zaubermacht des Goldes , machten
ihn bis in die höchsten Kreise hinauf zu . einer
allbeliebten , bedeutsamen Erscheinung.

Mannloh durfte mit seinen Erfolgen zu¬
frieden sein und hätte in der Tat in seiner

-) Aenderun , der ErglmzMg - grbiihrrn-
erhebnng bei Schnellzügen . Ab 1 . April wird
die Ergänzunglgebühr bei Benutzung von
Schnellzügen in folgender Weise erhoben : Zu
einer SchuellzugSfahrkarte im Preise bis zu
M. 5.30 «ine Ergänzungskarte zu M . 8.—,
bei höheren Schnettzugsfahrpreisen zu einer
Schnellzugsfahrkarte 1 . Klasse noch eine solche
2 . Klasse , für die 2 . Klasse muß anstelle einer
Schnellzugsfahrkarte 2 . Kl . eine solche 1 . Klasse
und für die 3 . Klasse anstelle einer Schnell¬
zugsfahrkarte 3 . Klasse eine solche 2 . Klasse
gelöst werden.

op Acndernng de» Postscheckgesetzes. Nach
einem am 20 . März vom Reichstag angenom-
menen Gesetzentwurf über Aenderungen de?
Postscheckgesetze » wird vom 1 . April ab der
Briefverkehr der Postscheckkunden mit dem
Postscheckamt im Fern - wie im Ortsverkehr
gänzlich vom Porto befreit , die Gebühr von
3 Pf . für eine Ueberweisung von einem Post-
scheckkonto auf ein anderes aufgehoben und
die Zahlkartengebühr vom Einzahler entrichtet
werden . Da man sonach vom 1 . April ab im
Postscheckverkehr Zahlungen völlig gebühren¬
frei im Wege der bargeldlosen Ueberweisung
leisten kann , ist mit einer sehr großen Zu¬
nahme der Postscheckkunden zu rechnen . ES
empfiehlt sich daher für alle , die dem nun-
mehr wesentlich vereinfachten und verbilligten
Postsckecbverkehr beitreten wollen , schon jetzt
die Eröffnung eines Postscheckkontos zu be¬
antragen . Vordrucke zum Antrag sind bei
jeder Postanstalt erhältlich.

Ihr Völkerscharen strömt herbei
Und zeichnet fleißig KriegSanleih ' !

Frankreich und Jtalia,
England und Amerika;
(Pfund und Dollar » noch in Masse
Und erfüllt vom Deutschenhasse)
Wollen wir den Kampf bestrh ' n
Und am Schluß nicht untergeh ' n,
Muß ' ne Höhe ohnegleichen
Uns ' re KriegSanleih'  erreichen.

[] Ucber Neisigfütternng . Für drn Vieh¬
halter werden die nächsten Monate schwer,
da die letzte Rauhfutterernte gering war , und
bekanntlich Kraftfutter kaum inS Land kommt,
die Anforderungen der Militärbehörde für
die Ernährung ihrer Pferde aber ebenso dringend
wie umfangreich ist . Die Leistung reitender
und fahrender Truppen hängt ja von der
Ernährung der Gespanne ab , und dafür muß
gerade in diesem Augenblick jedes Opfer ge-

glänzenden gewichtigen Stellung und der all¬
gemeinen Verehrung , di « ihm die ganze Stadt
zollte , mit keinem Fürsten getauscht.

Wo immer er erschien , wurde er gefeiert,
umschmeichelt , und nicht am wenigsten waren
dem schönen , bestechenden Manne die Frauen
hold . Dennoch fehlte in seinem Hause Jahre
hindurch die Herrin . Erich Mannloh schien
seine unbeschränkte Freiheit nicht wieder einer
Frau opfern zu wollen.

Dann aber erfaßte ihn plötzlich der Sturm
der Leidenschaft , und alle Bedenken verflogen
wie Spreu vor ihm.

Ein junges , liebliches Geschöpf , das nicht»
sein nannte al » eine selten « Anmut und ein
Herz voll gläubiger Liebe , zog in das alte
Patrizierhaus als die vergöttert « Gebieterin.
Aber Erich Mannloh war eine ruhelose,
nervöse Natur , er bedurfte wechselvoller An¬
regung und schlürfte die Liebe wie Champangrr-
schäum.

Dem Rausch folgte nur zu schnell die
Entnüchterung.

Nach einem kurzen Jahr heißen , aufrei¬
benden Glückes war seine Leidenschaft verglüht.
Die junge , liebliche Frau verstand es nicht
zu reizen , zu fesseln , ihr stilles , sinniges Gemüt
vermochte nur treu zu lieben und in den
Grrnzen der Pflicht sein Heil zu finden ; ihn
aber langweilte ihre bescheidene Würde , ihre
enge Denkungsart . Er vernachlässigte sie,

bracht werden . Der Nutz -Viehhaltrr muß sichf
also mit Ersatzmitteln behelfen . Wo gibt kt
aber diese ? Jeder Baum und jeder Strauch-
streckt uns ja seine Zweige entgegen , und
man weiß außerdem , wie gierig die Tiere
danach langen . Selbst gutgenährtes Vieh
läßt zeitweise das beste Gras stehen , um die
Zweige abzufressen . Laub ist zudem in großen
Mengen vorhanden . Darum ernte man in
diesen schweren Zeiten diese Zweige , die al«
Futterersatz das natürlichste und billigste sind.
Die besten Holzarten für die Laubreisiggemin.
nung sind : Pappel , Esche , Ulme , Linde , Aspe,
Erle , Haselnuß , Weide und Buche . Schn »idet
man sich Futterreisig , so beachte man , daß
man die Zweige nur bi » etwa V« cm Stärkt f
bricht , denn Rind «, Bast und Splint sind ju
holzig und drücken den Nährwert wesentlich . ?
Man nehme nur die jüngsten Zweigspitzen . I
Die Verfütterung ist einfach . Das grünt
Reisig wird kurz gehäckselt und verfüttert j
Trockenes Futterreisig muß gehäckselt , mit

Schlempe oder heißem Wasser abgebrüht |
werden und ist 2 — 3 Tag « der Gärung p|
überlassen . Selbstverständlich fängt man bti
der Füttrrung mit kleinen Reisigmengen an,I
die stets mit besserem Futter gereicht werden .^
Dir täglichen Mengen steigert man allmählich
bis zu 8 oder 10 Pfund pro Haupt . Jeder,
der den Versuch macht , wird bald erkennest
können , daß sich das Reisig vorteilhaft oer-
füttert und dadurch in der Tat viel Fvttni
gespart wird , das heute eine notwendigere'
Verwendung sinden kann.

fj Sammlung von Volk »- und Kinder !»- '
dern der Krieg - zeit . Aus der Jubiläum ». -
spende von 100000 Mark , die dem Kaiser s. '
Z . von der Stadt Frankfurt am Main für
die Pflege des Volksliedes zur Verfügung
gestellt wurden , hat das Kulturministerium
einen ansehnlichen Betrag für die Einsamm-
lung des Volksliedes in Frankfurt am Main
Nassau bewilligt . Außerdem ist von dein
Landesausschuß des Reg .?Bez . Wiesbaden ein
jährlicher Beitrag von 1000 Mark für den
gleichen Zweck zur Verfügung gestellt worden .^
Zur Verwaltung dieser Mittel und zur Per-,
folgung der gestellten Aufgaben hat sich ein
„Volksliedausschuß für Frankfurt und Nassau'
unter dem Vorsitze des Geh .-Reg .-Rat Pro¬
fessor Dr . Panzer in Frankfurt gebildet , dein
eine Reihe maßgebender Herren au » Frank¬
furt und dem Reg .- Bez . Wiesbaden angehören.
Der Ausschuß wird seine planmäßig !»
Tätigkeit naturgemäß erst nach dem KriW
beginnen können ; immerhin erwachsen iM
auch im Kriege schon besondere Aufgabelik
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und selbst das Vaterglück — sie hatte i»
ein « Tochter geboren — führte ihn nicht z»
ihr zurück . Rach dem er di « holde Rose g>
brachen , sich kurze Zeit an ihr erfreut , war
er sie achtlos zur Seite.

Di « um ihr Glück Betrogene aber g«
hörte zu jenen duldsamen GriseldisnatiM
di « selbst die beschämendste Verletzung ihr«
Rechte widerstandslos dulden und in irrtz«
Zurückhaltung und kindischer Furcht sich t#
gegen dar Unrecht aufzulehnen wagen m
durch diese Duldung der stetig wachset
Sittenlosigkeit geradezu Vorschub leisten.

So trug sie ihr vergoldetes Elend
Murren , ja sie nahm es klaglos hin ^
etwas Unabwendbares.

Vor der nur nach dem Schein urter
den Welt galt diese innerlich zerrüttete
daher für eine tadellose , denn Mannloh h"
sich wohl , rin öffentliches Aergernis
geben . 1

In dieses dem äußeren Ansehen "
unantastbare Hau « wurde der junge l
Ralf Rhoda durch Doktor Lorenz,
als Arzt der Familie in freundlichen Bezm
gen zu ihr stand , eingeführt.

Ralfs schwärmerischer Jdealirmu »,
durch Gerlach einen argen Stoß erb
fand nun in der anziehenden Personu
des allbeliebten Kaufherrn , der wie ein
ner Fürst auftrat , neue Nahrung . Sein r
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vorzüglich mit der Einsammlung des Solda¬
tenliedes bei den Truppen unseres Regierungs¬
bezirkes . Der Ausschuß sieht sich auf die
Mitwirkung weitester Kreis « angewiesen und
bittet alle , die Teilnahme für seine Ziele zeigen
oder im Besitze von irgend welchen Volks¬
liedersammlungen sind , sich mit ihm
unter der Anschrift des Vorsitzenden (Frankfurt
a . M ., Universität ) in Beziehung zu setzen.
Er ist gern bereit , Unkosten zu ersetzen und
Sammlungen zu vergüten . Kiederspiele , die
eine eigene Kriegsform angenommen haben
(Knegsreigen,Nickelspiel,Festungsspiel , Länder-
ranb u . o .) sotten photographisch ausgenom¬
men und dahingehörende Zeichnungen , Bilder
und Sammlungen ebenfalls erworben werden.

vermtftdtes.
* Amtliche Bekämpfung der Bisamratte.

Das sächsische Ministerium des Innern hat
eine Verordnung über die Bekämpfung der
Bisamratte , die bekanntlich von einem leicht-
fertigen böhmischen Großgrundbesitzer zu un¬
sinnigen Zuchtzwecken nach Europa ringe-
schleppt worden ist und die jetzt schon Ost-
bayern und Sachsen heimsucht und immer
weiter Vordringen will , erlassen . In der
Verordnung heißt es , daß die Bisamratte
nicht dem Jagdgesetz untersteht und von je-
-ermann vertilgt und getötet oder gefangen
werden darf . Jagd - und Fischerei -Berech-
tigte , die Eigentümer , Nutznießer und Pächter
von Grundstücken und stehenden Gewässern
sowie die Unterhaltungspflichtigen von öffent-
lichen und privaten fließenden Gewässern in-
nerhalb ihrer Besttzgrenzen sind zur Vertil-
WNg der Bisamratte verpflichtet.

* Ein Opfer seines Wissensdranges . AuS
Spielerei sein Leben eingebüßt hat in Emme¬
rich ein Laufjunge . Er versuchte sich der
Wissenschaft wegen ( ! ) die Kehle zuzu¬
schnüren.  konnte sich dann nicht schnell ge-
nug befreien und mußte infolgedessen ins
Kraickenhaus geschafft werden , wo er gestor¬
ben ist, ohne das Bewußtsein wiedererlangt
tu haben.

OC . Durch die Lupe.
(Etwa- vom Osterei in Versen.)

Ach, wie war eS doch im Frieden —
Ofmmorgen « stets so schön , — konnte man
tin grünen Rasen — bunte Ostereier sehn , —
mg man hinter einer Hecke — gar den Oster¬
hasen noch , — wie er g ' rade möglichst eilig
— wieder unterm Zaum durchkroch . -

— Heute sind die Dinge anders — und
oie schöne Zeit vorbei , — nur der Z .E .G .-
Direktor — legt uns heut ' das Osterei , —

und obwohl er all « Mühe — sich bei dem
Geschäfte gibt , — war trotzdem in alten Zeiten
— Meister Lampe mehr beliebt . — Hat man
heut ' nach sieben Wochen — Anrecht auf ein
Ei pro Mann , — rückt sofort die brave Haus¬
frau — mit den Küchensorgen an : — Vater,
Mutter und drei Kinder — gibt fünf Eier,
wie man weiß , — und nun macht des Hau¬
ses Herrin — euch erst mal die Hölle heiß.
— Eins kommt in den Osterkuchen , — weil
er sonst wie Schwarzbrot schmeckt , — eins
wird für die Weihnachtstage — jetzt schon
sorgsam eingeweckt , — ein « wird eine Mertel-
stunde — hart wie Mauerstein gebrüht —
als Belag für 15 Stullen , — wenn man ' s
in die Länge zieht , — eins wird , steif zu
Schnee geschlagen , — für das Mittagsmahl
gebraucht , — eins kriegt Vater ins Büro
mit , — „ daß man sieht , wir haben 'S auch !"
— Für die Kinder bleibt zum Schluss « —
nichts mehr übrig als die Schalen . — aber
die wird Vater dafür — ganz besonders bunt
bemalen ! Walter -Walter.

Kirchliche Nachrichten.
Frsnzösisch-reform. Gemeinde Friedrich-dorf.

Sonntag , den 31 . März 1918.
Ostern.

9 1/ » Uhr : Gemeinsamer Deutscher Gottesdienst
anschließend Feier des Heil . Abendmahl » .

Montag , den 1 . April 1918.
Ostermontag.

9 1/j  Uhr : Gemeinsamer Deutscher Gottesdienst.
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fa)t kindlich harmloses Gemüt verstand ei
un einmal nicht , die Untiefen der Menschen

ergründen ; er war innner geneigt
1 «fc V anzunehmen , und verfiel dahe
.ubedmgt dem Zauber des Mannes , der
selbst Ewald bewunderte.

teroo -ns? Mannlvh besaß die Gabe , die he
oerinm tCr Zemente in seinen Salons zr
Moni ? ? ^ .unt>  doch in wohltuendste Har
glän »ew^ ? w ^ bu . so daß selten jemand dii
Emviin !,^ Raume verließ ohne die erhebendi
verlebt einige genußreiche Etunder

m su haben.

Freunden ^ bereits zu den näherer
häufig au» lS Hauses rechnen. Er hatte es
gesucht, .verschiedensten Anlässen auf
berühmtene»,,„J5 besondere Gelegenheit, di<
genannte Gew"/^ "tze, vornehmlich die vieb
der zu besicku» desselben eiugehew

Mann 5 MoIIte erst heute werden
Künste. Kr s ®ar  ein Mäcen der schöner
großem Verstö̂ -̂ ^ mit Leidenschaft und
dieser Siei | aber e5" ? Altertümer und hatt.
geopfert. gw «, 1 etn  bedeutendes Vermögen
tuung, kjn° sL murde seiner Eitelkeit Genug-
gen zu besitzen»̂ b̂ oollsten Kunstsammlun.
l ° nds Gr v ren  Ruf weit über Deutsch.
. Er war ? „ ^ " ° usreichte.
Mtbaren Besin , .mrht wenig stolz auf den
grafen Rhoda vma (J)te  jetzt den jungen

mit der ihm eigenen feinen

Liebenswürdigkeit auf Sie besonderen Schön¬
heiten seiner interessanten Antiquitäten und
der Gemäldegallerei , in welcher neben den
alten Meistern auch hervorragende Werke
neuerer Künstler vertreten waren , aufmerksam.

Unter allen diesen Schätzen bemerkt Ralf
rin kleines Bild das in einer halbdunklen
Ecke umgekehrt gegen die Wand gelehnt war
und vielleicht gerade dieser Verborgenheit hal¬
ber seine Neugier erregte.

„Welch einen Schatz entziehen Sie da
eifersüchtig der Bewunderung , Herr Mannloh ? "
fragte er scherzend.

„Das ist durchaus kein Meisterwerk und
gehört eigentlich gar nicht hierher . "

Trotzdem griff Ralf nach üem Bildchen
und trat mit ihm an eine « der gotischen Fenster

des im mittelalterlichen Stil gehaltenen Saales . j
Ein halblauter Ausruf freudiger Bestür - !

zung entglitt seinem Munde , als nun da«
Tageslicht einen wunderlieblichen Mädche i-
köpf in dem Bilde zeigte.

„Verschwenden Sie Ihre Verwunderung
nicht , lieber Graf ; das Bild ist eine ganz
mittelmäßige Leistung , ich hätte eS längst
aus der Sammlung entfernen müssen, " meinte
Mannloh und streckte jetzt in seiner vornehm
lässigen Weise die Hand nach der kleinen Bild¬
tafel aus . „ Sie müssen ja selbst sehen , daß
es gar keinen Vergleich mit irgendeinem
Kunstwerk um Si « her auShält . "

M »th»d;ste»,t « e1»tze (Kapelle.)

Ostersonntag.

Vormittag 9 ' / , Uhr : KonfirmationSfeier.
Mittag 12 x/a Uhr : Sonntagsschul ».

Mittwoch abend » 8 1/ « Uhr : KrtegSbetstund ».
Freitag abend 8 »/ , Uhr : Jugendbund.

Kipper«.
Heil . Osterfest , den 31 . März.

6 ' / , Uhr : Gottesdienst der Anstalt
Hüttenmühle -Reuefeld.
10 Uhr : Gottesdienst.

Darauf Beichte und heilige « Abendmahl.
1 Uhr : Gottesdienst in FriedrichSdorf-

Dillingen.

Ostermontag , den 1. April.

10 Uhr : Vorstellung und Prüfung der
Konfirmanden.

Methodisten,emeinde Kipper »^ vahnhsfstr . *? .
Ostersonntag.

Mittag » l 1/ * Uhr : SonntagSschul ».
Abends 8 Uhr : Predigt.

Prediger A . Goebel.

Dienstag abend 8 ' / . Uhr : Predigt.
Prediger A . Goebel.

Loang . lsth . Gemeinde Seulber,.
1 . Osterfeiertag.

Vorm . 10 Uhr : Gottesdienst und Feier
de » heiligen Abendmahls.

Nachm . 2 Uhr : Gottesdienst.

2 . Osterfeiertag.
Vorm . 10 Uhr : Gottesdienst.

Die Beichte findet nicht Sonnabend Abend,
sondern unmittelbar vor dem heiligen Abend-

mahl statt.

Die amtlichen Tagesberichte
der deutschen obersten Heeresleitung werden

wir an den beiden Feiertagen an der Plakat¬

tafel bei unserem Geschäftslokal anfchlagen.

Die Expedition.

„Dennoch sehe ich nirgends einen zweiten,
so entzückend anziehenden Kopf, " beharrte
Ralf . „ Ich bin nicht Kenner genug , um an
der mangelhafteren Technik Anstoß zu nehmen,
erliege aber völlig dem unbeschreiblichen Zau¬
ber dieser wunderbaren Augen , dem hoheit¬
vollen Liebreiz dieses wunderbaren Gesicht » .
Bitte , lassen Sie er mir noch einen Augen¬
blick — es ist so sonderbar ähnlich - "

„Aehnlich ? " fragte Mannloh gedehnt
und fügte in leichter Ironie hinzu : „ Sie
meinen dock nicht die Aehnlichkeit einer jetzt
lebenden Person ? Der Kopf stammt au < dem
vierzehnten Jahrhundert und ist von einem
Pfuscher gemalt . Ein Händler drang mir
einst den wertlosen Gegenstand al » Beigabe
zu einem guten Gemälde auf , und da das
Gesichtchen immerhin reizvoll ist , wollte ich
e» nicht ganz verwerfen , obwohl ich dem Bilde
keinen hervorragenden Platz gönnen durfte . "

Ich zweifle nicht daran , und denoch sah
ich dieses selbe Gesicht vor nicht allzulanger
Zeit lebend im Dom zu Mailand . Diese
sammetdunklen , melancholischen Augen mit
ihrem stillen Zauber , das süße , blasse Antlitz
von dem zarten Schmelz der Teerose , da¬
schlanke , griechische Rüschen , der ernste schön-
geschwungene Mund und dann dies eigen¬
tümlich goldbraun « Haar mit seinen schwärz¬
lichen Schatten und den flimmernden Lichtern
vergißt man nicht so leicht . (Forts , folgt .)
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Todes -Anzeige.
Allen Bekannten zur Nachricht, da& unsere liebe,

herzensgute Mari e
gestern früh 8' /» Uhr, nach langer , schwerer Krankheit
sanft entschlafen ist.

Clara Felke Witwe.
nebst Angehörigen.

Friedrichsdorf,  den 30. März 1918.
Beerdigung: Am 1. Osterfeiertag, nachm. 3 Uhr vom Trauerhause

Bekanntmachung.
Vom 1. April 1918 an wird bei Benutzung von Schnellzügen

anstelle der bisherigen Ergänzungsgebühr in Höhe vom 100 vom
Hundert des tarifmäßigen Fahrpreises die Ergänzungsgebühr in der
Weise erhoben, daß

a) zu einer Schnellzugfahrkarte im Preise bis einschl. 5,30 Mk.
(für Kinder 2,65 Mk.) eine besondere Ergänzungskarte zu 3,00 Mk.
(für Kinder 1,50 Mk.)

b) bei höheren Schnellzugfahrpreisen:
an Reisende in 1. Klasse zu einer Schnellzugfahrkarte 1. Klasse
noch eine solche2. Klasse,
an Reisende in 2. Klasse anstelle einer Schnellzugfahckarte
2. Klasse noch eine solche 1. Klasse,
an Reisende in 3. Klasse anstelle einer Schnellzugsfahrkarte
3. Klasse eine solche2. Klasse

ausgegeben wird.
Frankfurt , (Main), den 28. März 1918.

Königliche EistlibahndireMn.

In 18. Auflage ist erschienen:

Oesters GeschKftshandduch
(Die kaufmännische Praxis ).

Dieses Buch enthält in klarer, leichtverständlicherDarstellung : Ein.
fache, doppelte und amerikanische Buchführung (einschließlich Abschluß) ;
Kaufmännisches Rechnen;Kaufmännischen Briefwechsel(Handelskorrespondenz);
Kontorarbeiten (geschäftliche Formulare ); Kaufmännische Propaganda (Re-
klamewesen; Geld-, Bank- und Börsenwesen; Wechsel- und Scheckkunde;
Versicherungswesen; Steuern und Zölle ; Güterverkehrder Eisenbahn; Post-,
Telegraphen- und Fernsprechverkehr; Kaufmännische und gewerbliche Rechts¬
kunde; Gerichtswesen; Uebersichten und Tabellen; Erklärung kauftnännischer
Fremdwörter und Abkürzungen; Alphabetisches Sachregister.

170000 ExcuiMrc vcrkaust!
Tausende glänzender Anerkennungen. Herr Kaufmann Aug. Ramdor,

Lehrer am Büsch-Institut in Hamburg , schreibt: „Es ist das beste Handbuch
für kaufmännische Praxis unter all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts,
die ich beruflich zu prüfen hatte ." — Das 384 Seiten starke, schön gebundene
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von nur 8.20 Mk. oder unter
Nachnahme von 3.40 Mk. Richard Oefler , Verlag, Berlin SW . 29.

Lssang-Vorcin „ Männerchor“
Nachruf!

Hierdurch erfüllen wir die traurige Pflicht, unsere
Mitglieder in Kenntnis zu setzen , dah unser hoch¬
verehrter Vorsitzender

Heinrich Weidmann
am 13. März den Heldentod fürs Vaterland gestorben
ist. Wir verlieren in dem Entschlafenen ein treues,
eifriges Mitglied, sein dauerndes Andenken wird bei
uns nie erlöschen.

©er Vorstand.

Köppern,  den 30. März 1918.

Um denjenigen Zeichnern auf die VIII.
Kriegsanleihe , die sofortige Lieferung von
Stücken wünschen, entgegen zu kommen, sind
wir bereit, für den zu zeichnenden Betrag, Stücke
der VI. Kriegsanleihe sofort  abzugeben . |
Diese Stücke sind mit Zinsscheinen per 2. Januar |
1919 versehen , sodah sich die Berechnung genau
wie bei einer Zeichnung auf VIII. Kriegsanleihe
stellt . Die Bedingungen der VI. und VIII. Kriegs¬
anleihe sind gleich.

Diese Stücke sind bei sämtlichen Landes¬
bankstellen erhältlich und können auch durch
alle Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse
bezogen werden.

Der Betrag der auf diese Weise abgegebenen
VI. Kriegsanleihe wird von uns auf die neue Kriegs¬
anleihe für unsere Rechnung voll gezeichnet.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Hunde an die Front!
Bei den ungeheueren Kämpfen an der Westfront haben die

Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster
Linie in die rückwärtige Stellung gebracht. Hunderten unserer
Soldaten ist durch Abnahme des Meldeganges durch die Meldehunde
das Leben erhalten worden. Militärisch wichtige Meldungen sind
durch die Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande bekannt
ist, gibt er noch immer Besitzer von kriegsbrauchbaren Hunden, welche
sich nicht entschließen können, ihr Tier der Acniee und dem Vaterlande
zu leihen!

Es eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann, Airedal-
Terrier und Rottweiler , auch Kreuzungen aus diesen Rassen, die
schnell, gesund, mindestens 1 Jahr alt und von über 50 cm Schulter¬
höhe sind. Die Hunde werden  von Fachdresseuren in Hunde-
schulen ausgebildet und im Erlebensfälle nach dem Kriege an
ihre Besitzer zurückgegeben.  Sie erhalten die denkbar sorgsamste
Pflege. Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht daher
nochmals die dringende Bitte : Stellt Eure Hunde in den
DienstdesVaterlandes!

Die Anmeldungen für die Kriegs-Hunde-Schule und Meldehund¬
scheine sind zu richten: an die Inspektion der Nachrichtentruppen,
Berlin  W , Kurfürstendamm 152, Abt. Meldehunde.

Sämereien
rmpstehlt

W . Wagner,
Hanptstratze 31.

Hoffriseur KkffclstzliMr's
Abteilung für
Schönheitspflege
Bad Homburg, Lonisenstraße 87.

Gestcht- dampfbäder

Unschädliche vollständige Be¬
seitigung lästiger Haare, Finger¬
nagelpflege, Fußpflege, Kopf- und
Gesichtsmassage.

Begehrte Artikel:
Schöne Augen durch Original-

Augen- „Feuer". Hautnährmittel
zur Beseitigung der Gesichtsfalten,
Krähenfüße usw.

Zum Schulwechs«
Sämtliche Schulbücher

Schreib- und Zeichenmit

Papier - und Schreib war«
für Geschäfts - und Privatbed*
Briefpapier — Feldpos

karten — Siegellack
Tinte — Klebstoff

Packpapier - Seidenp^
Butterbrotpapie
Tüten und Beutel

Osterkarten
Konfirmations- und
Kommunionskartefl

F. A. Desor, Friedrich#1
Papier - und Buchhandlr'

-EE Lehrling
zu Ostern gesucht

Schäfer & Schmidt , su-!»in

Verantwortlich für Redaktion W. Schmidt. Druck und Verlag Schäfer & Schmidt Friedrichsdors (TaunuS ).
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